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04.12.2018 15:56 CET

Chefin in Teilzeit

Lediglich zehn Prozent der medizinischen Spitzenpositionen an deutschen
Universitätskliniken sind von Frauen besetzt, im Bereich der Inneren Medizin
sind es sogar nur drei Prozent. Doch die Mehrheit der potenziellen
Kandidatinnen wäre bereit, eine solche Führungsaufgabe in Teilzeit zu
übernehmen. Das ergab eine Umfrage des Deutschen Ärztinnenbundes (DÄB),
die die Deutsche Apotheker- und Ärztebank (apoBank) gefördert hat.

Topsharing – Führung teilen



Die Meinungsumfrage bestätigt die Annahme, dass vor allem das erwartete
hohe Arbeitspensum der Bewerbung von Frauen auf Spitzenpositionen im
Wege steht: 76 Prozent der befragten habilitierten Internistinnen würden sich
auf eine geteilte Spitzenposition bewerben. Das so genannte „Topsharing“
bezeichnet ein Arbeitszeitmodell, bei dem zwei Führungskräfte sich die
Position, die Verantwortung und die Arbeitszeit teilen. 86,5 Prozent erklärten,
dass ein solches Führungsmodell in ihrem Fachgebiet auch grundsätzlich
möglich wäre.

„Doppelspitzen liegen als Variante der Führung in der Arbeitswelt im Trend.
Bei der Hochschulmedizin ist eine geteilte Führung jedoch derzeit noch eine
Rarität“, sagt Prof. Dr. med. Gabriele Kaczmarczyk, Vizepräsidentin des DÄB
und Initiatorin der Umfrage. „Die Ergebnisse sollten Entscheidungshilfen bei
Ausschreibungen und Berufungen sein – für Fakultäts- und
Verwaltungsleitung. Es ist an der Zeit, Medizinerinnen moderne
Karriereoptionen zur Verfügung zu stellen, damit auch sie an die Spitze
kommen.“

Mehr Informationen zu der Umfrage in dem Ergebnisspapier unten.

Über die apoBank

Die Deutsche Apotheker- und Ärztebank (apoBank) ist die größte
genossenschaftliche Primärbank und die Nummer eins unter den
Finanzdienstleistern im Gesundheitswesen. Kunden sind die Angehörigen der
Heilberufe, ihre Standesorganisationen und Berufsverbände, Einrichtungen
der Gesundheitsversorgung und Unternehmen im Gesundheitsmarkt. Die
apoBank arbeitet nach dem Prinzip "Von Heilberuflern für Heilberufler", d. h.
sie ist auf die Betreuung der Akteure des Gesundheitsmarktes spezialisiert
und wird zugleich von diesen als Eigentümern getragen. Damit verfügt die
apoBank über ein deutschlandweit einzigartiges Geschäftsmodell.
www.apobank.de

Seit der Gründung vor 120 Jahren ist verantwortungsbewusstes Handeln in
den Unternehmenswerten der apoBank fest verankert. Sie setzt sich fürs
Miteinander ein, fördert Zukunftsprojekte, Kultur sowie soziales Engagement
und investiert in Nachhaltigkeit und ökologisches Bewusstsein:
www.apobank.de/mehr-ermoeglichen
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